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Der Fruhling,
Ein Singſpiel.

AR I. A.
Curo.

rſchallet ihĩ Thone! erkliuged ihr Lieder!
Der frohlichſte Zeitpunkt, der Fruhling ſchmuckt

W
wiederw Der Tellus von zeuen verjůngtes Revier.

Was brechen fur Bluthen auf Stengeln und Schnaten.

Nach dein beſchwerlichen Winter, herfür!

V. A.

Au. 1 A2 Hont.
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t2Iſt wohi/ ganj auagemacht
ODie allerangenehmſte Zeit D— FJ 22dor iedamann erlreut z3 S J

r  eÊÊeeeeSylvia. Wer ſolite ſich auch nicht erfreuentt

Wenn wir, als wie von neuen, n E
Woas mit  dem alten Jahr  i

Ganz abgeſtorben war,
Jm Fruhjahr auferſtehen
Und wieder lebend ſehen.

Hort. Jch kann mir ſonderlich
Jn einem Garten  r,Wasthhis darauf u gule thun.

gylvia. Und ich,
Vergrugter nie,Als taglich, ſpat und fruh,

J

Die lieben Lammerchen zu warten, sJm grunen Felde ruhn. J agebey
ÂS

ARIA DUVETTO.
Hort. Die Anmuth der Garte, Hiv der Luſtreiz d
Beyde. Das muntere Weſen Horr. der Baume,  hMaper,2

Beyde. Macht Augen und Dhren und Herjen erfteut.
Hort. Hier ſieht man der Blumen unzahlbare Menge;
Hev. Hier hort man der niedlichſten Vogel Geſange;
tlori. lieblich, lp. o ſchone, Beyde. o froliche Zeit!

J ĩ

B.A.Hart.
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Enn Glugſpig.
J

tlort. Man trift, ja! ja!
GWber wollt es nicht geſtehn?

Jtzt allenthalben ſein Ergetzen.
Sylvia. Ja! alles iſt recht wunderſchon

Uort. Drum komme, Sylvia,
Und laß uns recht zuſammen fetzen!
Komm!. laß uſis dieſes Luſtrevjer,

Den Garten hier,
In ſeiner Pracht beſchauen,Und denn ein anderimaht. Fel, Wieſen, Buſch und Auen!

Syhvia. Jch bin bereit und folge dir.
UHort. Nicht wahr? der Bluthe Dutt, s

So durch die dunne Luſt
B Uns hier elitgtgeũ fahrty diit ic
Jſt mehr als Goldes werth?

Dieß zierlich angelegte Blutnenſtucke
Beieugt des Gartners Fleiß und kunſtliches Geſchicke,

In ſeiner Ordnung und Figur.
Die würkende NatueHebt ſchon zü threm nahen Flor

Die Haupter hoch empor.
Sieh nur die ſchonen Gange

Nach ihrer Breit und Lange..
Daurchgangig bunt geſchtnuekti

Sieh, was man dort erblickt

In den begrunten Matten
 Und blumichten Rabatten,

Und weide dein Geſicht!

E5 Az Und
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Der Fruhling.

Und hier!  gu
Was ſeh ich hier?Hier muß ich mich verweileni

Verzieh! ich will mit dirSo Luſt als Blumen theilen.

ARAOdohonſter Erſtliug, edle Blume,
Hoch an Werth und großtn Nuhnee

Obgleich niedkig und gebudt,
Holdes Veilgen, ſey gepflickt!

Moggeſt du doch beſt ardia bieiben!
Denn ich kann ẽs nicht benheeſben.  Sg. A.N

Wie mich dein Geruch erquict.

Nimm hier, und rieche nuk daran!
Jſt der Geruch nicht ſcho?

Sybvia. Jch ngß es jugeſtehn, u Aeit 2
Daß ich die Veilgen auth ſthrgermiloiden kann. ni
Trotz Roſen, Nelken und Narziſſen
Und vieler andrer Blumnen mehr,

Die dieſer Garten hier verwahrt,
Und wir, nach ihrer Zeit und Art i nü ica
Gewiß bewundern muſſen! lenErgotzt mich aber auch uicht eine mehr ſo ſeht

NAls die wir haufenweis 2
Bey uns, in Thalern und in Wründen

Schon in dem fruhen Jahrecfindei. 2.  i
Und die behalt bey mir den Pkeirl  4

E—



Ein Singſpiel 7Naort. Das iſt gewis die Mayenblume!
Svgyſia. Ja! dieſe iſts, und der zum Ruhme,

Und weil ſie mich ſo ſehr ergetzt
Nat mir mein Schafer auch
vMach der Poeten Brauch; iin.

Ein Stuckgen drauf geſetzt.
Jch will dir gleich davon ein Versgen ſingen,

Die andern Morgen ſchriftlich bringen!
Nort. Du wirſt, in behden Stucken;

Mich recht dadurch beglucken.

A R I A.
gcrHeris. ungenehmes Mayenblunichem

Mein Verqnũgen, meine Luſt
Deine wunderſchone Bluthe,

Deine ſeltne Kraft und Gute

Ziert und labet.meine Bruſt. ViA.
Hort. Das Sthafervolk hat dpych beſtandig unter ſich

So was beſonderes ſie tanzen, ſpielen, ſingen;

Bey untt iſt es nicht ſo.
Sylvnn. Wie konnten wir den ſonſt die lange Zeit vollbringen.
Hort. Jch mollte nurt. daß ich
sylvn. Hier knſinif ſardinivi
Nort: Wir wouen ihn doch ſprechen

Und uns alddenn noch was dort von Levkoyen brechen.
Gardin. Nun, Kinder, wie gefalt euch hier

Wiein Luüſtrevter



n Der Fruchling,Jn ſeinem neuen Fruhlingskleide?
Nort. Wie, wenn die Flora ſelbſt, in Purpur, Sammt und Seide,

Mit Perl und Gold ſtaffiert
Und prachtig ausgeziert, g  A i A.

J 4 z

ESo ſehen wir,Mit Wolluſt und Enttucken

Dieß kleine Eden au.
III5—

J

Sylvia. Jch bin, von deinem Garten, J
Auch dieſer Meynung zugethan.

Cardin. icußt uns die Zeit erwarten J

Es wird bald beſſet/ bald nogg ſchoner, werden.

Man ſpuhrt noch hier und. dort
Vom Winter die Beſchwerden
Der Fruhling ttelbt ſie tiuil allinahlig fert.

J.
Jndeſſen kann man ſeln éemuthe
Doch ſchon in Ruhe ſetzen

h. Und an der Gerten Blichenn aut t. ci
2Sich ergetzen.Ak 1A.

S5vV
5—J IJch danks dem weiſeſten Geſchicke ĩtt4 v

utunvrnetnent gutigen zerliche;trt
Die mir dergleichen Luſt beſchert.

ſ

Wer ſich an den Fruhlingsgaben

nu Und am Bluthenduft zu laben

Niht begehrtDer iſt nicht des Nitechens werth. JD

Vrhano.

Iul 9ſin ül 2

n

u

u J
J J 2



Ein Singſpiel. 2

Urbano. Jhr ſeyd zuſammen hier wohl recht vergnugt?

Hort. Was. ünder! dn die Zeit,
Die ſchone Zeit,es!fugt n. at 1
Dagß wir es ſo vor. andern konnen haben.
Uns an der Fruhlingsluſt gu laben.

Sylvia. Wenn ihr es in der Stadt nicht ſend;
So laßt uns euch zum Beyſpiel dienen!
Kommt und vergnuget euch im Grunen!

Urbano. Jal konnt ich ſo wie het n
Stets vergeſellſchaft ſeyn;i.
Jch gienge Zeit fur Zet
Hierinnen aus und ein g

Hort. Man fkanu fich aber: auchllein: oi  inn
An denen Fruhlingsſchatzen
Anitzt ſehr ſchon ergetzen.

A R La.goVrbano. IJn Geſellſchaft ſchoner Kinder
Iſt die Suſt heboppelt ſchn.

Roſen, die auf friſchen Wangen
Reizend prangen.

Yflegt man immerfent geſchnindet,
Als dyn andertn nachzugehn.  V. A.

Gardin. Dem ſey nun wie ihm ſehz
Kommt, wenn und wie ihr wollet!
Mein Garten ſteht. euch auf und freh,

Damit ihr euch darir i tfgenen ſpllet.
4  Bin— Urbano.
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Urhano. Jch nehme diefes Anerbieten an, n
l

Hort.
Sylvia.
Gardin. Es iſt mir lieb, daß ihtr

Bey mir tarũ tntitt  ira. hi uuuòò

2 2 J

J

Wir danken dleichfalls vet die wltigti.

Und werde ſehn, wie ich esnſonſt verſchulnen kanu.

Gardin. Das kann auch wohl einmal geſchehen. g ia

Mur ſo vergnuget ſentt u t

uin voungesa õrn tttu. atVrbano. Jch muß mit Wahrheit es geſteheh ai.
4

So viel man jn der Stadt:
Gelegenheit und Anlaß hat,

S drDie Zeit ſich arkig zu vertreibent ciur: aut, tninir

So kann ich itzt doch niehtidatinnen bleiben zn ae
Jch muß mich auſſer ihr, grihn.jhe

4

Bald hier, bald da, im Grunen. in. e*
Der Fruhlingsluſt bedienen.

5Und da mir dieß Slevier
So ſchon, als nah gelegti aν 59—
Wie uberdieß. die ganje Gegend iß
Die ſolches in ſich ſchlußt;

l—So werd ich allermeiſt

inni aJe

AnR A.5e
J

Dolde Dufte,
Sanfte Luftte ali
n Eilt herir onnthE Jund befordett bieſe Ruht

Bis



dnEin Sinſpiei. uBis der volle Fenz verſtrichen.
e—Bis die elumen ganz verblichen.*4

Soll man mich,

Souderlich,
Konnt es auch nicht ſtets geſchehn.
gft deq̃ in den Gatten ſthm 2

Sylvia. Nun: kotnnn  Hortenſiane r c et
Jch kann mich langer nicht verweilen.

5.

Gardin. Weswegen wollt. ihr eilen?
Urbano O ſchonetz hinder bleibet doch noch datl

J ti? rteü  t. 2Sylyia. Es wivrd.  vor ini E

Ach muß zu meiner eerde wieder gehen. vulik. A 752— 22

Unbono  Erlaubt mir wenigſtens das Glucke,
Eh ihr von dannen geht,

Daß ich euch noch ein Strauschen pflicke.
sylvia. Das kann ein aghtrmgl geſchehen.
Sardim. Moch eines wouen wir

Dem werthen riprig doch
Dem dieſe Fluren hiennt
So weit wir um uns

2Zuſammen zugehoren; eZum Denkmahtl und zu Ehren

Ein Liedgen, ſag ich, noch

Eh wir die Luſt vollbringen,
Mit vollen Choren ſingen!

B 2 NHort:.
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Der Fruhling Ein Singſpiel.

Hort. J Wir wollen deinen: Willen
2 J

sylvia.  Statbunſere Danker, gleith erfinen.
Urbano.

22

A l An.
il. uü

ecune ro  btGudclide Veihnig Dein difen und Jnnen

Vergnuget das Herze ergetzet die Sinnen:
Du biſt ein gelobtes Land!

Muß der, Frühling gleich vergehen 21)Bleibt deu Rühm doch numet ſteheun
und det ganzen Welt bekagnt neda n intce

urttin  o

.ig nrhtn  ih n e Cuer—S—

 l.22— ulDe—
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